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55Wissenschaft + Forschung

rierte Si(catF)2 als auch als das klas-
sische SbF5. Mit zwei Äquivalenten 
[S(NMe2)3][Me3SiF2] als Fluorid-
quelle entsteht das hexakoordinier-
te [Si(catCl)2F2]

2– (Abbildung 28).34)

In der Serie der [Tt9]
4−-Zintl-Ionen 

klärten die Gruppen um Korber 
und Gschwind röntgenkristallogra-
fisch die Struktur von [HSi9]

3− (Ab-
bildung 29) und untersuchten die-
ses NMR-spektroskopisch in flüssi-
gem Ammoniak. Bei 203 K zeigt 
sich in den 1H- und 29Si-NMR-Spek-
tren sowohl rasches Scrambling der 
acht nicht H-gebundenen Si-Atome 
sowie ein auf der NMR-Zeitskala 
sehr langsames Protonenhüpfen 
(0,1 s–1). Diese Befunde werfen neu-
es Licht auf die Strukturdynamik in 
diesen Clusterverbindungen.35)

Fässler und Mitarbeiter ließen in 
Eintopfreaktionen K4Ge9-Zintl-Clus-
ter mit Chlorophosphanen reagieren 
und erhielten dreifach phosphan-
funktionalisierte mo no an io ni sche 
Cluster. Diese ergeben durch Koordi-
nation eines [Cu(NHC)]+-Fragments 
an eine Ge-Ge-Ge-Dreiecksfläche am 
Cluster neutrale Verbindungen, die 
sich wiederum zu neutralen fünf-
fach substituierten [Ge9]-Clustern 
umsetzen lassen (Abbildung 30).36)

Bei der Herstellung subvalenter 
Germaniumhalogenidlösungen 
durch präparative Cokondensation 
isolierten Schnepf und Mitarbeiter 
nun erstmals ein Phosphanaddukt 
an einen Germaniumsubbromid-
cluster, dessen Struktur sie durch 
Röntgenbeugung klärten. Die Ge-

Grundstruktur des metalloiden 
Clusters Ge14Br8(PEt3)4 ähnelt dem 
zweier gekuppelter Norbornadiene 
(Abbildung 31, S. 56).37)

In einer Serie von Arbeiten be-
schreiben Hoge und Mitarbeiter ins-
besondere die Ge-, Sn- und P-Chemie 
mit Pentafluorethylsubstituenten. 
Der elektronenziehende Effekt des 
sterisch moderat anspruchsvollen 
C2F5-Rests unterdrückt die Aggrega-
tion, die von kleinen Stannylenen 
bekannt ist. Das Stannylen entsteht 
in Gegenwart schwacher Donoren 
wie THF aus dem Dihydrostannan 
(C2F5)2SnH2 unter reduktiver Elimi-
nierung von Wasserstoff. Es wird von 
DMAP unter Bildung eines – für Or-
ganostannylene ungewöhnlichen – 
Bisaddukts zwei Mal koordiniert, was 

Von mir gibt es drei 

natürlich vorkom-

mende Isotope.

Im Jahr 1997 erhielt der Physi-

ker, der in den 70er Jahren eine 

auf mir basierende Ökonomie 

vorschlug, den Ig-Nobelpreis.

1 bis 6 sind meine Koordinationszahlen in 

Verbindungen, die ich liebend gerne mit allen 

Elementen eingehe, nur mit den Edelgasen 

schaffe ich es einfach nicht.

 Meine mittlere kosmische 

Dichte beträgt 2·10–31 g·cm–3. 

Für das Weltall ist das ein 

wirklich hoher Wert!

Mein Entdecker wurde 

im Jahr 1731 geboren.

Bei chemischen Showvorlesungen 

habe ich mit einer meiner be-

kanntesten Reaktionen oft einen 

knalligen Auftritt.
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